Wann die 118 anrufen, wann das Weiße Kreuz?

Um es auf den Punkt zu bringen: Wenn Not herrscht und Eile geboten ist, muss man die Rettungsnummer 118 anrufen. Bei Bedarf an programmierbaren Transporten kranker oder gehunfähiger Personen hingegen soll die Einsatzzentrale des Weißes Kreuzes, die 0471 444 444, gewählt werden.

Aber genauer, da es immer wieder vorkommt, dass diese zwei Rufnummern vertauscht werden. Das ist auch verständlich, in der Aufregung des Augenblicks!
Der planbare Krankentransport
Zum Beispiel: Vater ist schwer krank, er muss oft ins Krankenhaus gefahren werden, am besten liegend, da ihn das Sitzen schmerzt. Das können Sie nicht selber machen, Ihr PKW ist zu klein. Zudem arbeiten Sie und die Kliniktermine sind ungünstig gelegen, sie müssten sich jedesmal von der Arbeit frei nehmen.

Also rufen Sie die Einsatzzentrale des WEISSEN KREUZES an, die Rufnummer

0471 444 444.

Dieses Servicezentrum ist rund um Uhr besetzt, Sie können zu jeder Tages- und Nachtzeit anrufen, um einen Krankentransport vorzumerken. Sie können auch eine Mail an einsatzzentrale@wk-cb.bz.it senden oder ein Fax an 0471 444 370.
Auch Terminserien können vereinbart werden.
Fragen Sie Ihren Hausarzt oder die behandelnde Abteilung in der Klinik, ob Sie Anspruch auf Übernahme der Transportkosten durch den Sanitätsbetrieb haben. Sonst müssen Sie die Kosten privat begleichen. Außer Sie haben eine Krankenversicherung, die solche Kosten übernimmt. 
WEISS-KREUZ-Jahresmitglieder erhalten sechs Krankentransporte kostenlos und Kostenreduzierungen auf ihre weiteren Transporte. Für diese Transporte sind keine ärztlichen Verschreibungen nötig.

Ein weiteres Beispiel: Ein Mädchen erlitt beim Sport einen Knochenbruch und muss zur Gipsabnahme ins Krankenhaus. Die Familienangehörigen können sie nicht begleiten. Sie kann nicht öffentliche Verkehrsmittel benutzen. Ein Fall für die 0471 444 444.
Der eilige Rettungstransport
Zum Beispiel: Ein Verkehrsunfall, Sie kommen als Erste zur Unfallstelle und rufen gleich, nachdem Sie die Verunglückten aus der Gefahrenzone gebracht haben und ihre Vitalfunktonen überprüften, die

118
an. Es ist die Rufnummer der Landesnotrufzentrale, die auch rund um die Uhr besetzt ist und alle dringenden Notrufe entgegennimmt.
Bei der Beantwortung der Fragen des Disponenten oder „Calltakers“ der Notrufzentrale ist es besonders wichtig, sie ruhig und gewissenhaft zu beantworten. Ruhe zu bewahren kann in solchen Fällen Menschenleben retten. Meist führt der Disponent den Anrufer beruhigend durch das Gespräch, die Informationen werden zeitgleich zum Gespräch in den Computer der Einsatzzentrale eingegeben. Während das Gespräch mit dem Hinweis beendet wird, dass sofort die Rettung losgeschickt wird, lässt der Mitarbeiter seinen Kursor auf dem Bildschirm auf ein Rettungsmittel-Symbol gleiten. Ein Kürzel, zum Beispiel „WK 409“ erscheint auf dem Bildschirm: Es ist der Funkruf-Name des nächstgelegenen Notarztwagens des Weißen Kreuzes.

In solchen Fällen wird unter allen Rettungsmitteln das naheste, verfügbare Mittel gewählt: Das könnte also auch eine Ambulanz des Roten Kreuzes sein oder der Rettungshubschrauber.

Das ist der Beginn der so genannten Rettungskette, ein Ablauf von Maßnahmen und Handlungen, deren Effizienz wissenschaftlich nachgewiesen ist und der größte Schnelligkeit garantiert. Oft entsteht der Eindruck, dass man als Anrufer in Notfällen sehr oder zu lang vom Disponent am Telefon gehalten wird, kostbare Sekunden, die man besser in die Assistenz für die Verunfallten investieren möchte. Dies ist aber nur ein falscher Eindruck: Denn je besser die Notrufzentrale informiert ist, desto besser kann sie das naheste Rettungsfahrzeug einsetzen und alle Folgemaßnahmen planen und einleiten.
Zum Beispiel könnte ein solcher 118-Fall auch ein plötzlich akuter Krankheitszustand oder ein Infarkt daheim sein: immer wenn es brenzlig und extrem eilig ist, ist die 118 anzurufen.  
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